
Bevölkerun,ts~ntwicklung in Baden-Wijrttemberg von 1871 bis 1961 

Zur Herausgabe des Historisdten Gemeindeverzeidtnisses 

Nach der Griindung des Bundeslandes Baden-Württemberg 
im Jahre 1952 fiel es der amtlichen Bevölkerungsstatistik zu, 
neben der laufenden Beobachtung der Bevölkerungsvorgänge· 
und der Erforschung der Ursachen und Wirkungen .der Bevöl­
kerungsveränderungen atich eiri umfassendes Bild von der 
langfristigen Entwicklung der Bevölkerung im Gebiet des 
neuen _Bundeslandes ·zu geben. Diese Aufgabe gründete sich 
auf die Erkenntnis, daß die heutige Bevölkerung sowohl 
ihrem Umfang wie atich ihrer Struktur nach als das Ergebnis 
eines geschichtlichen, weit in ·das vorige J ahrhun.dert zurüd,­
reichendcn Prozesses zu betrad1ten ist. 

Alle bisher vorgelegten Materialsammlungen und Unter­
suchungen über die langfristige Bevölkerungsentwicklung1 

mußten sich zwangsläufig anf die Darstellung für große Räume 
(Gebiet des neuen Bundeslandes, der ehemaligen Länder·oder 
größerer Verwaltungsbezirke) beschränken, weil für. kleinere ' 
regionale Einheiten kein Material zur Verfügung stand oder 
aber das eventuell vorhandene Material nicht ausreichend ver' 
gleichbar war. Bedingt durch zahlreiche Änderungen im Auf-. 
hau der Verwaltungsbezirke und im Gebietsstand der einzel­
nen Körperschaften ließen sich nämlid1 die in früheren Volks-_ 
zählungen ermittelten Angaben über den ßevölkerungsst_and 
nid1t mehr auf die heute bestehende Einteilung· des Landes 
in Stadtkreise und Landkreise mit den dazugehörigen Ge­
meinden iihcrtragen. 

Historisches Ge·melnde,·erzeiehnis Baden -,vttrtteD1berg 

Um diesem Mangel ·abzuhelfen, ging das Statistische Lan­
des~mt Baden-Württemberg vor einigen Jahren daran, die 
Bevöi'kerungsa'ngaben aus sämtlichen Volkszählungen seit 1871 
für. alle 'Gemeinden des Landes nach dem neuesten Gebiets­
stand zusammenzustellen. Die Ergebnisse dieser jahrelangen 
und red1t mühsamen Arbeit sind nun dieser Tage vorn Sta­
tistischen Landesamt in der Reihe Statistih von Baden-Wiirt­
temberg Band 108 unter dem Titel „Historisches Gemeinde­
v.erzeichnis Bäden-Wür_ttemberg, Bevölkerungszahlen der Ge­
meinden von 1871 bis 1961 nach dem Gebietsstand vom 6. Juni 
1961" veröffentlicht worden2• Anläßlich der Herausgabe dieses 
Quellenbandes erscheint es angebracht, auch den Leser dieser 
Zeitschrift kurz über die methodischen Voraussetzungen und 
die wid1tigsten Ergebnisse der Arbeit zu unterrichten. 

Voraussetzungen für die :tlaterialbesehatfung 

Zwisd1en 1871 und 1961 sind insgesamt 15 VolJ<szählunge;.. 
durdtgeführt worden, zu denen die bevölkerungsstatistisclien 
Feststellungen, die im Rahmen der Wohnungszählung 1956/57 
getroffen wurden, noch hinzugerechnet werden können. Aus­
gangsmaterial für die Aufstellung des Historischen Gemeinde­
verzeiclinisses bildeten somit die Ergebnisse aus. 16 Zählun­
gen, die aud1 von den fänger zurückliegenden Volkszählungen 
mit wenigen Ausnahmen nod1 für sämtliche Gemeinden vor­

.lagen bzw. aus Archiven beschafft werden konnten. Die er-· 
wähnten Ausnahmen beziehen sid1 auf die Volkszählung 1900 
und betreffen nur einzelne Gemeinden der Landkreise He­
chingen und Sigmaringen ·im früheren Gebiet von Hohenzol­
lern, das zu Preußen gehörte3• Für das Gebiet des früheren 
Landes Baden bereitete die Besdiaffung von Gemeindeergeb-

1 Vgl. die entsPrcd1enden Übcrsid1ten in: Statistiadies Handbud1. Badcn­
Württemberg, 1. Ausgabe 1955, 2. Ausgabe 1958, sowie in: Statistisches 
Tasdienbud1. ßaden-Wüi-tternberg 1963, 1964. Vgl. weiter J. Griesmcicr, 
Die Entwicklung der Wirtsd1aft und der Bevölkerung von Baden-Würt­
temberg im 19. und 20. Jahrhundert. Ein statistischer Rückblick auf die 
Zeit des Bestehens der Länder Baden und Württemberg, in: Jahrbücher 
für Statistik und LandeJhunde von Baden-Württemberg, 1. Jg., 2. Heft~ 
Stuttgort 1954. . · . 

2 Einzelheiten über Inhalt, Umfang, Preis und ·Bezugsmöglichkeiten <les 
HistoriSchen Gcmeiudeverzeidmisses enthält die Anzeige auf der letzten 
Umsd1lagseitc dieses Heftes. · 

:s Trotz intensiver Bemühungen des Staatsardtivs Sigmaringen und der 
Hohenzollerisd1en Landeshihliothek ini Landrateamt Hcd1ingc11, für de• . 
ren Hilfe bei der Materialbesd1affung für die Landkreise Hechingen u111I 
Sigmaringen das Statistische Landesamt besonderen Dank sd1uldct, konn­
ten die erwähnten Zahlen nicht ermittelt werden. 
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nissen keine Schwierigkeiten, da diese aus sämtlid1en Volks­
zählungen ·veröff«,ntlicht_ worden sind. Für Württemberg lie­
gen entspred1ende Veröffentlichungen zwar nur für die Vol!<,s­
zählungen von 1895, 1905 und 1933 vor, doch konnte hierbei 
auf glücklicherweise der Zerstörung im zweiten, Weltkrieg 
entgangenes Archivmaterial des Statistischen Landesamtes zu­
rüd<gegriffen werden, und zwar auf die sogenannten Ober­
amtsmappen, welche die Gemeindeergebnisse sämtlid1er frii­
herer Volkszählungen enthalten. 

Die vorhandenen Volkszählungsangaben sind grundsätzlich 
auf den jeweiligen Gebietsstand abgestellt. So enthalten bei­
spiels_;,eise die Ergebnislisten von 1871 oder von 1_925 nodi 
zahlreiclie Gemeinden, die inzwischen ihre Selbständigkeit 
verloren haben und in eine oder mehrere andere Gemeinden 
aufgegangen sind. Umgekehrt fehlen bei den genannten Zäh­
lungen verschiedene Gemeinden, die erst in späterer Zeit 
durd1 Ausgliederung· von Gebietsteilen einer oder mehrerer 
Gemeinden selbständig gewordeII sind. Ehenfalls zu beachten 
sind. die seit 1871 in großer Zahl durchgeführten Gebietsände­
rungen, bei de11en nnr mehr o_der weniger große Teile von Ge­
meinden betroffen waren. Um die volle Vergleichbarkeit ·der 
Gemeindeergebnisse- zn erreichen, wurden nun .alle im Zeit­
raum V!Jn 1871 bis 1961 durd1gefiihrten Gehietsänderungen 
(bewohnter Gebiete) in der Weise berücksid1tigt, daß für die 
Ermittlung sämtliclier Bevölkcrung~zahlen zurüd< bis zur 
Volkszählung 1871 aussd1ließlich der Gebietsstand der betref­
fenden Gebietskörperschaft im Zeitpunkt der letzten Volks­
zählung am 6. Juni 1961 zugrunde gelegt wurde. 

Das angewandte Verfahren soll an zwei Beispielen erläutert 
werden.'Die Stadt Ulm umfaßte nad1 dem Stand vom 6. Juni 
1961 außer dem bereits 1871 vorhandenen Stadtgebiet noch 
das Gebiet von drei früher selbständigeri Gemeinden, nämlich 
von Söflingen und Grimmel~n1;en (his 1904 bzw. 1926 heim 
früheren Oberamt Ulm) sowie von Wiblingen (bis 1927 heim 
friiheren Oberamt Laupheim). Zu den ursprünglichen Volks­
zählungsangaben 'für Ulm waren demnach von der Zählung 
1871 an.bis zur Zählung von 1900 einsdiließlich das Gemeinde­
ergebnis von Söflingen._ und ebenfalls von der Zählung 1871 
an bis zur Zählung 1925 einsd1ließlich die Gemeindeergebnisse 
von Grimmelfingen und Wiblingen hinzuzurechnen. Das zweite 
Deispicl bezieht sich auf die Gemeinde Feldberg (Schwarz­
wald), di~ 1939 aus der Gemeinde ßärental unter Eingliede­
rung von Geliietsteilen mehrerer Gemeinden des Landkreises 
Neustadt (heute: Hoclisd1warzwald) und des Landkreises Frei­
burg gebildet wurde. In diesem FaH mußten die Bevölke­
rnngsangahen der Volkszählungen 1871 bis 193~ fiir das Ge­
biet der Gemeinde Feldberg (Schwarzwald) rekonstruiert 
werden, und. zwar aus den entspred1enden Ergebnissen für 
die frühere Gemeinde Bärental und für die betroffenen Wohn­
plätze bzw. Gebietsteile der Gemeinden St. Wilhelm (St. Wil­
helmer Hütte) und Zastler (Feldberggipfel nnd Zastler Hütte), 
soweit und solange letztere bewohnt waren. 

-In einigen ·wenigen Fällen konnte hei Umgliederungen von 
Wohnplätzen, Wohnplatzteilen oder sonstigen bewohnten Ge­
bietsteilen die sid1 nad1 dem G_ebietsstand vom 6. Juni 1961 er-, 
gebende Bevölkerungszahl aus friiheren Volkszählungen nid1t 
mehr genau festgestellt werden; die betreffende Bevölkerungs' 
zahl wurde dann nach Rücksprache init den zuständigen Bür­
germeisteräm lern schätzungsweise ermittelt. 

Untersehiedliehe Be,·ölkernngsbegriffe 

Wenn mit der Abstellung sämtlid,er Bevölkerurgszahlen 
auf einen einheitlichen Gebietsstand der Gemeinden auch die 
Hauptvorausset~ung für die Vergleichbarkeit der Angaben er­
zielt werden konnte, so bleibt in dieser Hinsiclit doch ein 
störendes Moment, das sidi nicht beseitigen läßt. Es handelt 
sid1 dabei um di•e Untersdiiede in den Bevölkerungsbegriffen, 
die für die einzelnen Volkszählungen maßgebend waren. Die, 



wichtigste Änderung im Bevölkerungsbegriff bestand darin, 
daß von der Volkszählung 1925 ab die Ermittlung der Wohn­
bevölkerung die früher übliche Feststellung der Ortsanwesen­
den ßevöllcerung ablöste. Zu der ortsanwesenden Bevölke­
rung einer Gemeinde zählten alle Personen, die am Zählungs-' 
stichtag in der Zählgemeinde anwesend waren, nnd zwar un­
abhängig davon, ob sie am Zählort ihre,;_ ständigen Wohnsitz 
hatten oder nicht. Die Wohnbevölkerung einer Gemeinde da­
gegen umfaßte alle Personen, die am Zählungsstichtag ihren 
ständigen Wohnsitz in der Zählgemeinde hatten. Weiterhin 
ist zu erwähnen, daß zwischen 1925 und 1961 die hegrifflicl1e 
Abgrenzung und die Zuordnungsrichtlinien für die Ermittlung 
der W ohnhevölkerung in einigen Punkten geände~t worden 
sind. Untersuchungen über die zahlenmäßigen Auswirkungen 
solcher Änderungen .des Wohnhevölkerungsbegriffs h~ben je­
doch gezeigt, daß die Vergleichbarkeit der einzelnen Volks­
zählnngsergebnisse dadurch nur in geringem Maße be~in­
trächtigt worden ist, so daß diese Störungen in Kauf genom­
men werden können. Ohnehin besteht, wie bereits erwähnt, 
keine Möglichkeit, die durch ßegriffsänderungen verursachten 
Ergelmisuntcrschiede. jahrzehntelang zurückliegender. Volks­
zählungen bei der· einzelnen Gemeinde nachträglich zahlen­
mäßig oder auch nur schätzungsweise - festzustellen ti;;_·d aus­
zuschal t~n. 

Überblick über die Ergebnisse 

Auf Grmul des Historischen Gemeindeverzeichnisses ist es 
nun .erstmals möglicli, für alle Gebietskörperschaften des Lan­
des Baden-Wiirttemberg bis zur kleinsten Gemeinde h-erab die 
Bevölkerungsentwicklung während der letzten 90 Jahre nach 
dem Gebietsstand von 1961 aufzuzeigen. Verständlicherweise 
kann an dieser Stelle nur ein erster allgemeiner Überblick 

_gegeben und auf einige Besonderheiten hingewiesen werden. 
Vergegenwärtigt man sich die derzeitige. Bevöllwrungsent­

rnicldung in ßw/e,i-Wiirttemberg4 und vergleicht sie mit der 
friiheren Entwicklung, so kommt man zu folgender Fest-· 
Stellung: Seit dem zweiten Weltkrieg verzeichnet Baden­
Wiirttemberg ein starkes Bevölkerungswachstum. Zwischen 
clcn V olkszählungcn 1939 und 1961 hat die Einwohnerzahl 

· des Landes um 42 0/o zugenommen, das entspricht einer jähr: 
liche"n Zunahme um 1,9 0/o. In dieser Größenordnung beweg­
ten sich auch die Zunahmequotcn der letzte,! Jahre seit der 
Volkszählung 1961, denn der Bevölkerungs~uwachs in Baden-

. Württemberg betrug 1962 1,9 0/o 

1963 1,5 0/o 
1964 1,8 0/o 

und 1965 2,00/o. 

Demgegenüber verlief die Bevölkerungsentwicldung im Ge-
. biet des Landes ßaden-Wiirttemberg vor eiern ersteri Welt­
krieg und zwischen den beiden Weltkriegen wesentlich ruhi­
ger. So ergah sich im Zeitraum zwischen den Volkszählungen 
von 1871 und 1910' eine ßcvölkcrungszunahme v~n insgesamt 
39 0/o, was eine Zu,;ahmequotc von 1 0/o pro Jahr ausmacht. 
Von 1910 bis 19:19 betrug clcr Bevölkerungszuwachs 180/o, das 
heißt pro Jahr 0,6 0/o. All'erdings darf dabei nicht iiherschen 
werden, daß einzelne Landesteile friihcr iihcr einen langen 
Zeitraum hinweg beachtliche Bevölkerungszunahmen aufwie­
sen. So nahm beispielsweise clic Bevölkerungszahl clcs Rcgie­
rungshczirks Nor.ihaclen zwischen 1871 und 1910 um insgesamt 
740/o zu, was einem jahrcsdurchschnittlichcn Zuwachs um 
1,90/o entspricht. Insofern darf man das g~g-enwärtigc st.arke 
Bcviilkcrungswa·chstnm des Landes ßadcn-Wiirttcmberg sicher 
nicht als außergewöhnliche Erscheinung betrachten. 

Zur Bevölkerungsentwicklung cler Staclt- uncl 
Landkreise 

Die gleiche Feststellung gilt auch für bestimmte kleinere 
Gebiete, deren Bevölkerungswachstum zur Zeit weit iiber dem 

_. Vgl. 11 Dic ßcvölkcrungscntwiddung seit <ler V~lkszählung 1961" in nSta­
tistisdic Monatshc/1e Baclcn-Württembcrg, HeCt 8/1963, S. 222 ff. sowie 
„Bevölkerungsentwicklung im Jahr 1963'~ in Statisti.schc Monatdrnftc 
Ba,lcn-Württcmbcrg, Heft 6/1964, S. 159 ff. 

Landesdurchschnitt liegt. Im Landkreis Leonberg· beispiels­
weise ist die Einwohnerzahl zwischen 1939 und 1961 um ins­
gesamt 121 0/o gestiegen, woraus sich ein jährlicher Zuwachs 
von durchschnittlich 5,5 0/o errechnet. Der Landkreis Böblin­
gen wies im Jahr 196.5 sogar eine Bevölkerungszunahme um 
6;4 0/o auf. Als entsprechendes Gegenbeispiel aus der Vergan­
genheit kann der Stadtkreis Ma~mheim a;gcführt werden, 
bei dem zwischen 1871 und 1910 ei~ Bevölkerungszuwachs um 
insgesamt 287 0/o eintrat, was• eine·r jahresdurchschnittlichen 
Zunahme um 7,3 0/o entspricht. Angesichts dieser in-Mannheim 
iiher einen Zeitraum vru1 40 Jahren andauernden Entwicklung 
ist die oft vertretene Ansicht, daß die seit dem zweiten Welt­
krfeg anhaltende Periode eines stürmischen Bevölkerungs­
wachstums in bestimmten Gebieten des Landes scl10n in aller­
nächster Zeit mehr oder weniger zwangsl.äufig auslaufen muß, 
sicher nicht halthar. Es ist allerdings eine ganz andere Frage, 
ob die Entwicklung· rii'cht durch bestimmte Maßnahmen so ge­
leitet uncl geordnet werden kann, daß in der Zukunft sich die 

_'traurigen Begleiterscheinungen der großstädtiscl1en Bevölke­
rungskonzentrationen zu Beginn des Industriezeitalters in 
den heutigen Ballungsgebieten nicht.wicclcrholeu. 

Zwischen Wirtschafts- und Bevölkerungswachstum bestehen 
· gewisse Wechselwirkungen. ßeide Erscheinungen brauchen· 
sich allerdings nicht unbedingt im parallelen Gleichmaß zu 
·en·hvickeln, _etwa in der Art, daß ein hcstimm'tes Wachstum 
in wirtschaftlicher Beziehung automatisch ein ebenso he­
stim,,;tes Bevölkerungswachstum nach sich zieht. Gerade die 
neueste Entwicklung hat dcütlich gezeigt, daß der stärkste 
_,;irtsd1aftliche Sog mehr oder weniger ins Leere geht, _wenn 
in näherer oder auch wcite.rcr Umgehung des betreffenden, 
Gebietes keine freien Arbeitskräfte mehr vorhanden sind und 
clic dort · vorhandenen Arbeitskräfte dem Sog widerstehen 
o~er- lieber lange Pendelwege in Kauf nehmen, weil andere 
wirtschaftliche -:Vorteile, aber auch Werte und 'Ideale höher 
eingeschätzt werden als der durch einen Umzug zu erreichende 
materielle Erfolg. In der Vergangenheit hat allerdings die 
wirtschaftliche Entwiddung in den meisten Fällen einen sehr 
a_usschlaggcbenden Einfluß auf die Bevölkerungsentwicklung 
des betreffenden Gebietes ausgeübt. Dafür bietet das Histo- -
rische Gemeindeverzeichnis eine Fiille von Beispielen. 

Die bekannte Tatsache, daß vor dem ersten Weltkrieg das 
Volkseinkommen pro Kopf der· Bevölkerung in ßaden auf 
Grund der besseren V crkehrscrschließung uricl. der früher be­
gonnenen Industrialisierung höher als in Württemberg war. 
und daß in dieser Beziehung zwischen den beiden \Veltkriegcn 
ein" Änderung eintrat, findet eine deutliche Parallele in der 
unterschiedlichen. Bcvölkcrungsentwicklurig; und zwar vor 
allem bei den nördlichen Regierungsbezirken. Vor clcm ersten 
Weltkrieg, das heißt in der Zeit von 1871 his 1910, nahm die 
Bevölkerung des heutigen Regierungsbezirks No~dwiirftem­
lierg um 39 0/o, die clcs Regierungsbezirks Nordhaden aber um 
74 0/o zu. Zwischen den beiden W cltkriegen (1910 his 1939) 
betrug dagegen die ßcvölkcrungs~unah;ne in Nordwiirllcm­
hcrg 22 0/o, in Norclhaden aber nur 17 0/o. 

Solange ein Gebiet iihcrwicgcncl landwirtschaftlich ausge­
richtet war und noch kaum iihc~ Industrie verfügte, wuchs· die 
Bevölkerung d.;rt ga~ nicht oder nahm nur langsam zu. Vom 
Zeitpunkt clcr Industrialisierung oder der verkehrstechni­
schen Erschließung ah setzte jeweils ein rasches· Bevölkerungs­
wachstum ein. So verzeichnete hcispiclsweise das. Gebiet des 
Landkreises Böblingen in der Zeit von 1871 bis. 1910 · nur 
einen -Bevölkcrungsznwachs von insgesamt 15 0/o gegenüber 
einem Durchsdmitt von 39 0/o im Gebiet des Regierungsbezirks_ 
Nordwürttemberg und· des- Landes Württemberg. Zwischen 
1910 und 1939 ~her stieg· die Bevölkerungszahl im Landkreis 
Böblingen um 34 0/o und damit schon beachtlich stärker als im 
Durchschnitt des. Landes (18 0/o) und des Regierungsbezirks 
(22 0/o). Eine geradezu stürmische Bevölkerungsentwicklung 
sctz~e _im Landkreis Böblingen nach dem zweiten Weltkrieg 
ein: Zwischen 1939 unci' 1961 stieg die Einwohnerzahl auf 
mehr als cla's Doppelte (+ 10?0/o), während die gewiß nicl1t 
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Stadtkreis/Landkreis 
Regierungsbezirk 

Land 

Stuttgart Stadtkr. 
Heilbronn 

" Ulm 
" Aalen Landkr. 

Backnang 
" Böblingen 
" Crailsheim 
" Esslingen 
" Göppingen 
" Heidenheim 
" Heilbronn• 
" Künzelsau 
" Leonberg ". 

Ludwigsburg 
" Mergentheim 
" Nürtingen 
" Öhringen 
" Schwäbisch Gmünd „ 

Schwäbisch Hall 
" Ulm 
" Vaihingen 
" Waih~ngen 
" 

Nordwürttemberg ... 

Karlsruhe Stadtkr. 
Heidelberg 

" Mannheim 
" Pforzheim 

Bruchsal Landkr. 
Buchen 

" Heidelberg. ,, 
Karlsrulie 

" Mannheim 
" Mosbach 
" Pforzheim 
" Sinsheim 
" Tauberbischofsheim~, 

Nordbaden .. , ...... 

Freiburg i. Br. Stadtkr. 
Baden-Baden 
Bühl Landkr. 
Donaueschingen .,, 
Emmendingen 

" Freiburg 
" Hochschwarzwald 
" Kehl· 
" Konstanz 
" Lahr 
" Lörrach 
" Müllheim 
" Offenburg ,,. 

Rastatt ,, 
Säckingen 

" Stockach ,,. 
Überlingen ,, 
Villingen ,, 
Waldshut ,, 
Wolfach ,, 

Südbaden .......... 

Balingen Landkr. 
Biberach 

" caiw 
" Ehingen 
" Freudenstadt 
" Hechingen ,, 

Horb· ,, 
l\.iünsingen 

" 1Ravenshurg ,, 
Reutlingen 

" Rottweil 
" . Saulgau 
" Sigmaring~n 
" Tettnang ,, 

Tübingen 
" Tuttlingen 
" Wangen 
" 

Südwürttemberg• 
Hohenzollern . , ..... 

Baden-Württe".'1-erg . 

Bevölkerungsentwicklung in den -Stadt• und Landkreisen Baden-Württemberg• von 1871 bis 1961 

Zahl der Bevölkerung nac~ der Volkszähh.1;ng _Bevölkerungsveränderungen in % 

1871 

1 
1880 -1 1890 

1 
1900 -1 1910 

1 

1925 

1 

1933 

1 

19~9 

1 

1950 

1 

1956 

1 

1961 1871 1 1910 1 19391 1871 ·1 1910 
bis bis 

. bis 1961 · 1910 · 1939 

139 578 176 033 209 348 268 969 356 724 411 322 445 010 496 490 497677 • 601 115 637 539 356,8 
24 155 31 256 38 485 49 896 59 956 . 64 820 68'953 77 569 64 643 79 458 89 100 268,9 
30 247 36 840 40 454 .48 072 58 070 59 357 62 472 74 387 71 132- 90 530 92 701 206,5 
70 081 73 912 72 621 73 657 77 586 80 512 81 629 85 048 125 918 132 304 142 126 102,8 
51 019 54740 52 648 51 673 52 256 51 057 52 782 53 990 76 063 81 989 89 362 75,2 
45141 48 894 49 145 49 483 519H 55 653 60 420 69 553 93 694 114 978 145 616 222,6 
50 910 54 423 53 396 51 021 51 371 51 374. 50 258 51 435 62 290 61 574 63 325 24;4 
49 515 , 54 0461 56 865 64 168 76 085 84 104 90 222 101 565 145 189 169 932 198 579 301,0 
65 925 71 265 77 692 88 571 103 •172 106 742 110 358 121 824 169 836 187 6°12 201 967 206,4 
42 664 44 700 45 937 47 362 52 534 ·55 570 58 823 62 482 91 847 103 121 113 453 165,9 
94 949 100 553 98 901 98 807 102 737 106 119 107 344 !lO 509 14-1073 IS2 649 162 658 71,3 
25 890 27 273 26 138 24 847 23 864 23 097 22 631 21 867 30 432 29 898 30 948 19,5 
29 462 31 52·1 32 178 31 605 34 130 36 609 39 466 4•1 995 ' 65 275 80 571 99 219 236,8 
71 715 81 301 82.800. 86 800 96 758 105 6001116 105 135 351 186 007 212 792 243 849 240,0 
31943 33 689 · 32 746 30 959 _30 669 30 466 30 92-1 · 31 165 41 819 39 200 40 349 26,3 
52 706 54 877 55 044 58 38•1 64 148 66 892, 70 393 73 572 107 535 117 348 131 620 149,7 
35 873 37 371 35 943 33 000 31 861 31 790 31 322 30 247 42 021 41441 43 587 21,5 
43 786 47 694 50 873 53 959 59 333 59 220 59 122 60 888 88 390 94 161 100 501 129,5_ 
43.272 46 396 44 219 42 925 42 630 41074 41 364 42 980 56 674 57 0·18 59 273 37,0 
44 200 46 291 46 655 46 017 48 786 50 184 51 508 52 849 74 827 77 577 82 926 .87,6 
40 633 43°092 42 334 41 432 43 861 45 233 45 752 46 487 63 455 68 131 75 392 .85,5 
62 696 65 835 65 884 67 528 76 081 80 921 88 583 ·100 297 141 269 163 387 193 688 208,9 

1146 360 1262 002 1310 3061409 135 1594 866 1697 7161785 446 1945 550 2440 066 2756 786 3037 778 165,0 

56 909 73 841 96 333 127 387 158 866 172 439 181 110 190 081 198 842 222 282 241'929 325,1 
29 810 36 0•12 41 055 53 143 68 754 78 196 84 6,11 86 467 116 488 121 910 125 264 320,2 
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56 361 61 395 62 905 69 092 77 252 84 846 90 941 .90 538 127 283 133 633 146 816 160,5 
66 652 71 223 73 757 81 092 91 716 ,98 786 102476 109 365 141 640 152 613 166 460 i49,7 
44 999 50 297 54 539 64 544 78 606 91 525 99 161 102 675 136 335 ·146 777 158 860 253,0 
37 701 39 157 37 472 37 788 39 193 40 395 40 594 40 079 61 764 60 291 64 467 71,0 
29 474 31 074 32 870 34 541 39 633 42 522 42 642 43 073 55 942 59 419 63 088 114,0 
53 961 55 822 54 124 54 569 54 891 53 536 53 642 51 550 79 015 74 209 76 202 41,2 
57 718 60 971 58 680 57 854 58 706 58 259 57 558 56 650 80 491 75 198 76 436 32,4 

624 685 698 992 767 903 910 788 1085 5191193 112 1243 681 1271 791 14(i7 782 1576 070 1697 018 171,7 

29 533 41 259 53 052 66 125 86 820 93 114 102 070 110 110 109 717 128 401 145 016 391,0 
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48 969 52 889 56 804 65 393 81 054 90 626 99 394 105 923 123 210 143 398 158 337 223,3· 
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33 604 32 914 32 000 35 108 . 37 965 39513 42 224 43 649 50 263 59 430 65 797 95,8 
36 034 35 718 34 522 34 070 3,1856 35 851 35 692 .36 216 40 793 43 074- 47 21_9 31,0 
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/ 
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58 691 64 236 64 400 67 097 . H 746 76 906 82 068 84 098 100 583 111 066 123 .85 4 111,0 
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als gering zu bezeiclrnende Zunahme im Land ( + 42 °/o) und 
im Regierungsbez_irk Nordwürttemberg ( + 56 0/o) nicht ein­
mal bzw. gerade halb so starli. war. Der Landkreis Backnang, 
der als weiteres Beispiel. angeführt sei, gehörte nicht nur von 

'1871 bis 1910 mit einer Bevölkerungszunahme um insgesamt 
2,40/o, sondern auch nocl1 zwischen 1910 und 1939· mit einer 
Zunahme um insgesamt 3,3 0/o zu den Kreisen mit ilen gering­
sten Zuwachsraten. Nach dem zweiten Weltkrieg aher verzeich­
net Badmang ein iiberdurcl1sd111ittliches Bevölkerungswad,s­
tum, was in der Gesamtzunahme zwiscl1en 1939 m,-d 1961 um 
66 0/o, aber aud, in der Zunahmequote des Jahres 1965 von 
2,7 °/o (gegenüber' 2,0 0/o im Land und im Regierungshezirk · 
Nordwürttemberg) deutlich wird. . - -

Vorher wurde hereits km;z angedeutet, daß eine gute, wirt­
schaftliche Situation eiues Gebietes nicht un_hedingt mit einem 
starken Bevölkerungswachstum in diese·m Gebiet verbunden. 
sein muß. So gibt es in Baden-Württemberg eine Reihe vci;, 
Kreisen, die f riiher ein starkes Bevölkerungswacl1stum auf­
wiesen, gegenwärtig aber nur langs~m wachsen oder sogar 
abnehmen·. Vor allem gilt dies für die meisten Großstädte. Sie 
verzeichnete~ f,;st alle ein überaus s_tarkes Bevölkerungs­
wachstum in der Zeit vor dem ~rsten Weltkrieg, teilweise aud, 
noch in der Zeit zwischen den beiden Weltkriegen, während 
sie in der Gegenwart mit ihren Wachstumsr~ten deutlich unter 
dem Landesdurcl1scl111itt liegen. Im Gebiet der Stadt Stutt­
gart betspiclsweise nahm die Bevölkerungszahl von 1871 bis 
1910 insgesamt um 156 0/o zu; das entspricl,t einer Zunahme 
pro Jahr um 4 0/o. Von 1910 bis 1939 machte die -Bevölkerungs­
_zunah~e 39 0/o aus, das heißt pro Jahr nur noch 1,3 0/o. Zwi, 
scl1en 1939 und 1961 war ein Anstieg der Bevölkerungszahl 
um 28 0/o zu verzeiclrnen, das bedeutet eine Zunahme pro Jahr 
um 1,30/o. Von 1961 bis Anfang 1966 aber ging die Bevölke­
rungszahl der Stadt Stuttgart insgesamt um 1,3 0/o zuriick, im 
Jahr 1965 allein um 0,4 0/o. 

Ähnlicl,e· Erscheinungen wie hei den meisten Stadtkreisen 
sind auch bei einigen Landkreisen zu beobachten, wenn auch 
nicht in so ausge.prägter Form. Unter den südwürtte1nbergi­
sd1en Landkreisen war im Zeitraum von 1871 bis 1910 das 
stärkste· Bevölkerungswad,stum im Landkreis Rottweil zu 
finden. Im Zeitraum von 1910 bis 1939 lag der Landkreis Rott­
weil wohl hinter Tettnang-~n zweiter Stelle, aber iioch deut-· 
lieh iibcr dem Dtircl,schnitt des Regierui1gsbezirks. Nad1 dem 
zweiten Weltkrieg gehörte Rottweil jedoch in Südwürttem­
herg-Hohenzollern zu den Landkreisen mit dem scl,wächstcn 
Bevölkerungswad1stum, und seit 19pl verzeidmet dieser Land­
kreis zusammen mit Saulgau überhaupt die geringste Bcvöl­
kerungs_zunahme in Südwürttemberg-Hohenzollern. Audi der 
Landkreis Göppingen wies vor dem e'rsten Weltkrieg ein 
üherdurcl,sdmittliches Bevölkerungswad1stum auf, liegt aber 
neuerdings recht deutlich unter eiern diesbezüglichen Dµrch­
schnitt des Regierungsbezirks und des Landes. 

In dem kur~en Zeitraum der letzten 15 Jahre stellten s_ich 
bei zahlreid1en Stadt- und Landkreisen gewisse Veränderungen 
in der Entwicklungstendenz ein. Versud1te man die in den 
Jahren vorher festgestellte Tendenz auf die künftige Ent­
wicklung zu iibertragen, so stellte sielt nicht selten nach kur­
zer Zeit heraus, daß Vorausschätzung und Wirklid,keit stark 
voneinander abwichen, ·weil der. Entwiddungstrend sich in 
diesem Gebiet plötzlich geändert halte. \V enn nun niit dem 
Historiscl1en Gemeindeverzeichnis Unterlagen über die lang­
fristige Bevölkerungsentwicklung zur Verfügung gestellt wer­
den, bedeutet das freilicl, nid1t, daß mit der Möglid,keit einer 
genaueren und umfassenderen Analyse der früheren Entwick­
lung die Voraussd1ätzung der künftigen _Entwicklung entspre­
chend genauer und wirklichkeitsnaher gestaltet werden kann. 
Man darf jedoch annehmen, daß die nunmehr möglich gewor­
dene Kenntnis der Fakten und das Wissen um die vielfältigen 
Schwankungen in der Bevölkerungsentwicklung des uetreffen­
den Gebietes wie auch anderer Räume des Landes Baden­
Württemberg dazu beiträgt, daß hei kiinftigen Prognosen 
mehr U1ilsicht und Vorsicht zugrunde gelegt wird. 

Zur De,·ölkerungsentwieklung der Gemeinden 

Die kurzen Streiflichter zum Historischen Gemeindever­
zeidmis soll'en mit einem Blick auf die unterschiedlicl1e Bevöl­
kerungsentwicklung d_er Gemeinden abgesd,lossen werden. 
Dazu dienen vor allem die Übersichten über diejenigen 
-Gemeinden, deren Bevölkerung zwiscl1en 1871 und 1961 bzw. 
zwisdien 1939 und 1961 die höcl,sten Zuwacl1sraten und um­
gekehrt die höchsten Alm_ahmeraten zu verzeichnen hatte. 

In dem 90jährigen Zeitraum von 1871 bis 1961 ist bevölke­
rungsmäßig am stärksteil von allen Gemeinden Baden-Würt­
tembergs die Stadt Singen (Hoheniwiel) gewad1sc11, die ihre 
Einwohnerzahl in dieser Zeit von 1674 auf 33 267 oder um 
1887 0/o gesteigert hat. Zunahmen von über· 10.00 0/o weisen 
außerdem die Städte Kornwestheim mit 1655 0/o, Rheinfelden 
(Da.den) mit 1237 0/o und Weil am Rhein mit 1134 0/o auf. 
Über Leinfelclen mit einer Zunahme um 812 0/o setzt sich die 
Reihe der Gemeinden fort mit Friedrid1shafen, Radolfzell, 
Klingcnstein, Fellbach, Blumberg, Gerlingen, Brühl, Wernau 
(Neckar), Scl,wenningen am 'Neckar, Scl,mideil, Ehrenstein, 
Altbach, Nellingen auf den Fildern und Sindelfingen, die alle 
im Zei-traum von 1871 bis 1961 eine zwisd1en 600 0/o und 800 0/o 
betragende Bevölkerungszunahme verzeichneten. Mit Aus­
naiune von Klingenstein und Ehrenstein (Landkreis Ulm) 
sowie Altbach (Landkreis Esslingen), die 1961 weniger als 
5000 Einwohner zählten, befanden sielt alle genannten Ge­
meinden nach dem Volkszählungsergehnis 1961 in der 

Gemeinden mit den höchsten Zuwachsraten 

Lfd. 
Nr. Gemeinde L~ndkreis 

n) Zeitraum 1871 bis 1961 

1. Singen (Hohentwiel), Stadt Konstanz ······ 
2. Kornwcsthei1n, Stadt Ludwigsburg . .. 
3. Rheinfelden (Baden), Sta.dt Söckingen ...... 
4. Weil um Rhein, Stadt Lörrach ........ 
5. Lcinfcldcn, Stadt ßöUlingen .... _. . 

. 6. Friedrichshafen, Stadt Tctlmmg ....... 
7. Rudolfzcll, Stadt Konstunz 
8. Klingcnstein Ulm ........ : .. 
9. Fellbuch, Stadt \V niblingcn ..... 

10. Blumberg, Stadt Donaueschingen . 
11. Gerlingen, ?tadt Leonberg ..... , . 
12. Briihl 1'\fnnnhcim .... , . 
13. Wernau (Neckar) Esslingen ....... 
14. Schwcnningcn/Nccknr, .Stadt Hottwcil ······· 
15: SchntidQ.n \Vnihlingcn ..... 
16. Ehrenstein Ulm .........•. 
17. Altbach ESsliugcn .. ..... 
]8_ Nellingen auf den Fi]dcrn Esslingen ....... 
19. Sindelfingen, Stadt ßüblingen ...... 

Lfd./ Nr. Landkreis 

b) Zeitraum 1939 bis 19611) 

1. Ohcrkochen 
2. Gerlingen, Stadt 
3. Leinfclden, Studt 
4. Wernau (Neckar) 
5. :Maidüngen 
6. Hcgnach 
7. Sindelfingen, Stadt 
8. Ncllingcn uuf den Fjldcrn 
9. WcillLuch. 

10. Hohcnuckcr 
] J. Dornstadt 
12. Klcingluttbach 
13. Stellen· uuf den Fildcrn 
14. Giengen an der BrCnz~ Stadt 
15. Zizishnnsen 
16. Schwaikhcim 
17. Rommelshausen 
18. Ditzingen 
19. Kappel 
20. Möglingen 
21. Neustadt 
22. Veringenstadt, Stadt 
23. Altbach 

Aalcri ......... . 
Leonberg_ ...... . 
ßühlingcn ..... . 
Esslingen ...... . 
ßüblingcn ..... . 
\Vaiblingcn .... . 
Böhlingcn ... · .. . 
Esslingen ...... . 
Kiinzclsuu ..... . 
\V niblingen .... . 
Ulm .......... . 
Vaihingen ..... . 
Esslingen . ..... _. 
Heidenheim ... . 
Nürtingen ..... . 
\Vaiblingcn .... . 
v;r ~iblingen .... . 
Leonberg ..... . 
Freiburg ...... . 
Ludwigsburg .. . 
\\;1aiblingen .· .... _ 
Sigmaringen ... . 
Esslingen ....... . 

1 

Wohn: 1 Zu-
bev_ölkerung n_ah:e 

1871 1 1961 lD 1/o 

167-1 33 267 188!,3 
1 4-98 26 296 1655,,1 
1 095 14 642 1237,2 
1 409 17 ·339 113,1,1 

774 7 062 812,4 
,1189 37 148 786,8 
1 556 13 607 774,5 

291 2 433 736,1 
3 181 26 040 718,6 

746 s ·s83 688,6 
1 820 13 706 653,1 
1 037 7 807 652,8 
1 259 9 330 641,1 
431'1 3t 7-13 635,8 

877 6 424 632,5 
306 2 235 630,4 
572 4 168 628,7 

(159 8 286 614,9 
3 704 26 127 605,4 

1 

Wohn- 1 Zu-
hevölkcrung ~ahme 

1939~ lD % 

2 002 7 979 
3 669 13 706 
1 908 7 062 
2 814 9 330 
1 502 4 892 

82-1 2 621 
8 465 26 127 
2 704 8 286 

3•15 1 038 
632 1 871 

-698 2 ·049 
688 1 955 
923 2 567 

3 900 10 825 
568 1 568 

2 10_9 5 524 
2 2-16 5 827 
3 373 8 725 

728 1 865 
l 469 3 753 

1 2761 3 224 
527 1 322 

1 662 4 168 

298,6 
273,6 
270,1 
231,6 
225,7. 
218,1 
208,6 
206,4 
200,9, 
196,0 
193,6 
184,2 
178,l 
177,6 
176,l 
161,9 
159,4 
158,7 
156,2 
155,5 
152,7 
150,9 
150,8 

1) Olme ßcrüdcsid.itigung des Gutsbezirks :Münsingen (gemcimlcfrcics 
Gebiet). 
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Gemeinden mit den höchsten Abnahmeraten 

Lfd. 1 Wohn- 1 Ab-
N,. Gemeinde . Landkreis bevölkerung·_ n_oh:o 

1871 j 1961 lll ¾, 

a) Zeitraum 1871 his 1961') 
_l. Wilfingen Säckingen , ..... 650 324 50,2 
2. · Engelschwand Säckingen ...... 329 165 49,8, 
3. Niederwasser Wolfach ........ 803 417 48,l 
4. Großherrischwand Säckingen , ..... 325 169 48,0 
5. Hütten Säckingen ...... 468 245 47,6 
6. Gremmelsbach Villingen ....... 1 173 622 47,0 
7. Wehrhalden Säckingen-...... 571 305 . 46,6 
8. Böllen Lörrach ........ 243 131 46,l 
9. Küßnach Waldshut ...... 251 140 H,2 

10. Rütte Säc~ngen ., ..... 234 133 43,2 
11. Bärenthal Sigmaringen ... : 710 404 43,l 
12. Ettenhausen Crailsheim ..... 540 311 42,4 
13. ,Wildgutach Emmendingen .. 184 106 42,4 
14. Eberbach Künzelsau ..... 365 211 42,2 
15. Ehrsberg Lörrach ..... · ... 646 375 42,0. 
16. Haberschlacht Heilbronn ...... 608 354 · 41,8 
17. Oberkirnach Villingen ....... 463 272 41,3 
18. Altensehwand . Säckingen ...... 651 383 41,2 
19. Angeltürn Taubcrbischofs-

heim ...... ·· ... 291 172 40,9 
20. Hornberg Crailsheim .... -. 296 176 40,5 
21. Linach .... Donat1;eschiugen 285 170 40,4. 
22. Gl11shütte Sigmaringen .... 156 93 40,4 

Lfd., 1 Wohn- Ab· 
Nr. Gemeinde Landkreis be_völkerung. ~oh:o 

19391J96l lll ¾, 

h) Zeitraum 1939 his 1961 

1. Grasbeuren Überlingen ..... 324 158 51,2 
2. Walx.hcim Aalen .......... 451 242 46,3 
3. Vlintersweilcr Lörrach .. .' ..... 454 245 46,0 
4. Amrigschwand Waldshut ...... 637. 425 33,3 
5. Memprcchtshofen Kehl ........... 937 671 28,4 
6. Oberneudorf Buchen ........ 140 102 27,l 
7. Leiberstung Bühl. .......... 619- 453 26,8 
8. Stürzenhard t Buchen ......... li7 86 26,5 
9. Rumpfen Buchen ........ 94 70 25,5 

10. Bcuren Calw .... , ...... 135 102 -24,4 
11. Hüttenrcutc Saulgau ........ 216 164 24,l 
12. Kaltenbrunn Buchen ........ 63 49 22,2 
13. Achkarren Freiburg ....... 928 726 21,8 

·14. Luizhausen Ulm ........... 244 193 20,9 
15. Schmidhausen Heilbronn ...... 721 572 20,7, 
16. Vollmcrsdorf Buchen ........ 84 67 20,2 

1
) Ohne Berü<Xsid1tiguug de! Gutsbezirks :Münsingen (gemeinde!reies 

Gebiet). 

Größenklasse zwischen 5000 u.;d 40 000 Einwohnern, stellten 
also Gemeinden mittler.er Größenordnung dar. 

B_etrachtet man die Bevölkerungsbewegung nach dem zwei­
ten Weltkrieg, so ist das stärkste Wachstum bei der Gemeinde 
Oberkochen (Landkreis Aalen) festzustellen, die zwischen . 
1939 und 1961 ihren Bevölkerungsstand von 2002 auf 7979 
oder um 2990/o vergrößert hat. Es folgen die Städte Gerlingen 
und Leinfelden mit einer Zunahme um 2740/o bzw. 2700/o. 
Mehr als 200 0/o betrug clie' Bevölkerungszunahme außerdem 
in Wernau (Neckar), Maichingen, Hegnach, Sindelfingen, Nel­
lingen auf den Fildern und Weißbach. Unter den insgesamt 23 
Gemeinden, deren Bevölkerungszahl sich zwischen 1939 und 
1961 um mehr als 150 0/o erhöht hat, befindet sich eine einzige 
badische Gemeinde, und zwar Kappel im Landkreis Freiburg 
(mit 1560/o an 19. Stelle). Von clen erwähnten 23 Gemeinden 

,zählte lediglich Sindelfingen bereits 1939 mehr als 5000 Ein-
wohner, und bis 1961 hatten von allen diesen Gemeinden 
außer Sindelfingen nur Gerlingen und Giengen an der Brenz 
die Zahl von 10 000 Einwohnern überschritten. Danach ist seit 
dem zweiten Weltkrieg das stärkste Bevölkerungswachstum 
überwiegend bei kleineren Gemeinden eingetreten. 

Bei den 3381· Gemeinden Baden-Württembergs ist in der 
Zeit von 1871 bis 1961 in·859 Fällen ein Rückgang des Bevöl­
kerungsstandes eingetreten, das heißt diese 859 Gemeinden 
hatten im Jahr 1961 weniger Einwohner als im Jahr 1871. 
Am stärksten war die Bevölkerungsabnahme bei zwei Gemein­
den des Landkreises .Säckingen, nämlich bei Wilfingen uncl 
Engelschwand, deren Einwohnerzahl während der letzten 90 
Jahre auf die Hälfte znrücl<.gegangen ist. ·Unter den 22 Ge-

meinden, deren Einwohnerzahl J!IB mehr als 40 0/o abgenom­
men hat, be.finden sich außer den zwei genannten nodi. 
fünf weitere Gemeinden im Landkreis Säcl<.ingen, und -zwar 
Großherrischwand, Hütten, Wehrhalden,. Rütte und Alten­
sehwand. Außerden:i gehören zu dieser Gruppe die Gemeinden 
Nie•derwasser (Wolfach), Grenimelsbacl1 und Oberkirnach (Vil­
lingen), Böllen und Ehrsberg (Lörrach), Küßnach (Waldshut), 
Bärenthal· und Glashütte (Sigmaringen), Ettenhausen und 
Hornberg (Crailsheim), Wildgutad1 (Emmendingen), Eber­
bad1 (Künzelsau), HaLerschlacht (Heilbronn), A'!_gel türn 
(TauLerLisd1ofsheim) sowie Lina eh (Donauesd1ing!'n). Von 
diesen 22 Gemeinden liegen allein 15 im RegieruO:gsbezirk 
Südbaden, währeni Nordwürtte.:i.berg mit 4 Gemeinden, Süd­
württemberg-Hohenzollern mit 2 Gem~inden und Nordbaden 
nur mit einer Gemeinde vertreten sind. Gliedert man -jedoch 
die Gesamtzahl der Gemeinden, die Levölke.rungsmäßig zwi­

. sehen 1871. und 1961 abgenommen haben, nach Regierungsbe­
zirken auf, so ist die Verteilung weit gleichmäßiger, denn Süd­
baden ist mit 292 Gemeinden (29,9 0/o aller sü'dbadischen 
GemeiO:den)·, Noro.l.württemLerg mit 243 Gemeinden (24,8 0/o), 
Südwiirttemberg-Hohenzollern mit 222 Gemeinden (23,7 0/o) 
und Nordbaden mit 102 Gemeinden (20;9 0/o) vertreten.· 

Sdiränkt man die Betrad1tung auf die Nad1kriegsentwicl<.­
lung ein, so ist zwischen 1939 und 1961 Lei insgesamt 280 
Gemeinden in Baden-Württemberg eine Bevölkerungsabnahme 
festzustellen, und zwar bei 95 Gemeino.l.en in Süclbaden (9,7 0/o 
aller südbadischen Gemeinden), bei 77 Gemeinden in Süd­
württemberg-Hohenzollern (8,2 0/o), bei 39 Gemeinden in 
Nordbaden (8,0 0/o) .und bei 69 Gemeinden in Nordwürttem­
berg (7,00/o). Am stärksten war die Bevölkerungsabnahme 
nad1 de~ zweiten Weltkrieg in den G~meinden Grasbeuren 
(Überlingen), Walxheim (Aalen) und Wintersweiler (Lörrach); 
die Bevölkerungszahl dieser Gemeinden ist zwischen 1939 und 
1961 _auf rund ·die Hälfte zurückgegangen. -Genau um- ein 
Drittel verringerte sich der Bevölkerungsstand iler Gemeinde 
Amrigsdi.wand (Waldshut). Zwischen 20 0/o und 30 0/o betrug 
die Bevölkerungsabnahme in den Geipeinden Mempred1ts­
hofen (Kehl), Oberneudorf, Stürzenharclt, Rumpfen, Kalten­
brunn und Vollmersdorf (alle Buchen), Leiberstung- (Bühl), 
Beuren (Calw), Hüttenreute (Saulgau),Achkarren (Freiburg), 
L~izhaus(l_n (Ulm) _und Schmidhausen (Heilbronn). Bei allen 
aufgeführten 16 Gemeinden handelt es sich um kleine Ge­
ine.inden; die größte unter ihnen (Achk_arren) zählt 726 
Einwohner, und die vier kleinsten haben jeweils weniger als 

. 100 Einwohner. · 
Be·merkenswerterweise befindet sich unter den genannten 

'16 Gemeinden keine einzige von denen, die schon in der ersten 
Gruppe - Gemeinden mit der stärksten Bevölkerungsabnahme 
~wischen 1871 und 1961 - aufgeführt wurden. Das ist darauf 
zurückzuführen, daß sid1 der Bevölkerungsrückgang bei der 
ersten Gruppe zum großen Teil vor dem zweiten oder gar vor 
dem ersten W~ltkrieg vollzoge-; hat und bei !'inigeu dieser 
Gemeinden nach 1939 sogar ein -Anstieg der Bevölkerungszahl 
festzustellen ist (so bei Niederwasser, Hütte!', Gremmelsbach, 
Wehrhalden, Böllen, Küßnach, Rüttc, Altensehwand und An­
gcltürn). Im allgemeinen handelt es sich bei den Abnahme­
Gemeinden um solche, die in landwirtschaftlich orientierten 
und industriell sowie verkehrstechnisch wenig ersd1lossenen 
Gebieten liegen. Der landwirtschaftliche Schrumpfungsprozeß 
hat nfcht überall gleichzeitig eingesetzt, sondern hat im Lauf 
der vergangenen 100 Jahre auf immer neue Gebiete und Ge­
meinden übergegriffen. Die aufgezeigte Entwicl<.lung scheint 
darauf hinzudeuten, daß die Abwanderung bei vielen solcher 
Gemeinden nur bis zu einer bestimmte.:,_ Grenze gegangen ist, 
die offensichtlich bestimmt wird durch das Bevölkerungs-

1 
minimum, das für die Erhaltung und Bewirtschaftung des 
landwirtschaftlichen Besitzes notwendig ist. W eim die Land­
wirtschaft in den vergangenen-100 Jahren aud1 eine Vielzahl 
von Me~schen aus den verschieo.l.ensten Gründen räu.mlich und 
beruflich abgegeben hat, so gelang es ihr größtenteils bis heute 
im,p.er noch, den für ihre Existenz erforderlichen Bevölke-
rungsstand zu halten. Dipl.-Volkswirt Paul Stcinki 
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